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Schöpfungsverantwortung

Bibeltext

Lukas 16,10-13

10 Wer in den kleinsten Dingen zuverlässig ist, der ist es auch in den großen, und wer bei 
den kleinsten Dingen Unrecht tut, der tut es auch bei den großen. 11 Wenn ihr nun im 
Umgang mit dem ungerechten Mammon nicht zuverlässig gewesen seid, wer wird euch 
dann das wahre Gut anvertrauen? 12 Und wenn ihr im Umgang mit dem fremden Gut 
nicht zuverlässig gewesen seid, wer wird euch dann das Eure geben? 13 Kein Sklave 
kann zwei Herren dienen; er wird entweder den einen hassen und den andern lieben oder 
er wird zu dem einen halten und den andern verachten. Ihr könnt nicht Gott dienen und 
dem Mammon.

Impuls

Der heilige Franziskus von Assisi 
Franziskus (Papst)

10. Ich möchte diese Enzyklika nicht weiterentwickeln, ohne auf ein schönes Vorbild 
einzugehen, das uns anspornen kann. Ich nahm seinen Namen an als eine Art Leitbild und
als eine Inspiration im Moment meiner Wahl zum Bischof von Rom. Ich glaube, dass 



Franziskus das Beispiel schlechthin für die Achtsamkeit gegenüber dem Schwachen und 
für eine froh und authentisch gelebte ganzheitliche Ökologie ist. Er ist der heilige Patron all
derer, die im Bereich der Ökologie forschen und arbeiten, und wird auch von vielen 
Nichtchristen geliebt. Er zeigte eine besondere Aufmerksamkeit gegenüber der Schöpfung
Gottes und gegenüber den Ärmsten und den Einsamsten. Er liebte die Fröhlichkeit und 
war wegen seines Frohsinns, seiner großzügigen Hingabe und seines weiten Herzens 
beliebt. Er war ein Mystiker und ein Pilger, der in Einfachheit und in einer wunderbaren 
Harmonie mit Gott, mit den anderen, mit der Natur und mit sich selbst lebte. An ihm wird 
man gewahr, bis zu welchem Punkt die Sorge um die Natur, die Gerechtigkeit gegenüber 
den Armen, das Engagement für die Gesellschaft und der innere Friede untrennbar 
miteinander verbunden sind. 

11. Sein Zeugnis zeigt uns auch, dass eine ganzheitliche Ökologie eine Offenheit 
gegenüber Kategorien verlangt, die über die Sprache der Mathematik oder der Biologie 
hinausgehen und uns mit dem Eigentlichen des Menschen verbinden. Wie es uns geht, 
wenn wir uns in einen Menschen verlieben, so war jedes Mal, wenn er die Sonne, den 
Mond oder die kleinsten Tiere bewunderte, seine Reaktion die, zu singen und die anderen 
Geschöpfe in sein Lob einzubeziehen. Er trat mit der gesamten Schöpfung in Verbindung 
und predigte sogar den Blumen „und lud sie zum Lob des Herrn ein, wie wenn sie 
vernunftbegabte Wesen wären“. Seine Reaktion war weit mehr als eine intellektuelle 
Bewertung oder ein wirtschaftliches Kalkül, denn für ihn war jedes Geschöpf eine 
Schwester oder ein Bruder, ihm verbunden durch die Bande zärtlicher Liebe. Deshalb 
fühlte er sich berufen, alles zu hüten, was existiert. Sein Jünger, der heilige Bonaventura, 
erzählte: „Eingedenk dessen, dass alle Geschöpfe ihren letzten Ursprung in Gott haben, 
war er von noch überschwänglicherer Zuneigung zu ihnen erfüllt. Auch die kleinsten 
Geschöpfe nannte er deshalb Bruder und Schwester.“ Diese Überzeugung darf nicht als 
irrationaler Romantizismus herabgewürdigt werden, denn sie hat Konsequenzen für die 
Optionen, die unser Verhalten bestimmen. Wenn wir uns der Natur und der Umwelt ohne 
diese Offenheit für das Staunen und das Wunder nähern, wenn wir in unserer Beziehung 
zur Welt nicht mehr die Sprache der Brüderlichkeit und der Schönheit sprechen, wird 
unser Verhalten das des Herrschers, des Konsumenten oder des bloßen Ausbeuters der 
Ressourcen sein, der unfähig ist, seinen unmittelbaren Interessen eine Grenze zu setzen. 
Wenn wir uns hingegen allem, was existiert, innerlich verbunden fühlen, werden 
Genügsamkeit und Fürsorge von selbst aufkommen. Die Armut und die Einfachheit des 
heiligen Franziskus waren keine bloß äußerliche Askese, sondern etwas viel Radikaleres: 
ein Verzicht darauf, die Wirklichkeit in einen bloßen Gebrauchsgegenstand und ein Objekt 
der Herrschaft zu verwandeln. 

Enzyklika Laudato Si' - Papst Franziskus.

Gebet für unsere Erde

Franziskus (Papst)

Allmächtiger Gott,
der du in der Weite des Alls gegenwärtig bist
und im kleinsten deiner Geschöpfe,
der du alles, was existiert,
mit deiner Zärtlichkeit umschließt,
gieße uns die Kraft deiner Liebe ein,
damit wir das Leben und die Schönheit hüten.
Überflute uns mit Frieden,
damit wir als Brüder und Schwestern leben
und niemandem schaden.



Gott der Armen, 
hilf uns, die Verlassenen und Vergessenen dieser Erde, 
die so wertvoll sind in deinen Augen, zu retten.
Heile unser Leben,
damit wir Beschützer der Welt sind
und nicht Räuber,
damit wir Schönheit säen
und nicht Verseuchung und Zerstörung.
Rühre die Herzen derer an,
die nur Gewinn suchen
auf Kosten der Armen und der Erde.
Lehre uns,
den Wert von allen Dingen zu entdecken 
und voll Bewunderung zu betrachten; 
zu erkennen, 
dass wir zutiefst verbunden sindmit allen Geschöpfen 
auf unserem Weg zu deinem unendlichen Licht. 
Danke, dass du alle Tage bei uns bist.
Ermutige uns bitte 
in unserem Kampf für Gerechtigkeit, Liebe und Frieden.

Aus: Enzyklika Laudato si’, von Papst Franziskus, Rom 2015.

Segen

Gottes Ruach schwebte über dem Wasser – und die Schöpfung wurde.
Schwebe über uns,
segne uns
und mache uns wachsam für die Schöpfung.
Gottes Ruach ist lebendig in Jesus Christus – und Gottes Reich wird.
Lebe in uns,
segne uns
und hilf uns mitbauen an Gottes Reich.
Gottes Ruach atmet in den Menschen – und die Kirche wird.
Atme in uns,
segne uns
und sende uns.
Segne uns
und sende uns,
du, Gott, Vater und Sohn und Heiliger Geist.

Texte/-auswahl und Foto: RGa
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